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Jedes Alter bringt spezifische Er-
fahrungen und Probleme mit

sich. Typische Themen im Alter sind
der Übergang in die nachberufliche
Zeit, Ehekonflikte, Belastung durch
Demenz oder Tod des Partners.
Meinolf Peters, der über eine lang-
jährige klinische Erfahrung in Be-
handlung älterer Menschen verfügt,
setzt sich angesichts der gewandel-
ten Lebenswelt älterer Menschen
für den Ausbau von Angeboten zur
Alterspsychotherapie und -Bera-
tung ein. In seinem 2006 erschie-
nen Buch »Psychosoziale Beratung
und Psychotherapie im Alter« skiz-
ziert er neben der psychoanalyti-
schen Sichtweise zur Behandlung
älterer Menschen auch die Verhal-
tenstherapie, die Systemische The-

rapie, die Gesprächspsychotherapie,
die Gruppentherapie und die Paar-
beziehungsweise Familientherapie.
Gleichwohl sieht der Autor, der seit
2004 als niedergelassener Psycho-
analytiker arbeitet, in der psycho-
analytischen Perspektive den ent-
scheidenden Zugang zum Leben des
älteren Menschen. Die tiefenpsy-
chologisch fundierte Psychotherapie
erklärt er zum Standartverfahren,
während er die anderen Therapie-
richtungen diesem Zugang zum Al-
ter eher zuordnet oder darin zu in-
tegrieren versucht. So greift Peters
in eklektischer Weise Aspekte ver-
schiedener Therapieansätze auf, so-
fern diese der Bewältigung des Al-
ters dienen können.

Wie bereits in seinem 2004 he-
rausgebrachten Buch »Klinische
Entwicklungspsychologie des Al-
ters. Grundlagen für psychosoziale

Beratung und Psychotherapie« stellt
der Autor das Altern in den Kon-
text von lebenslanger Entwicklung.
Als wichtigste Aufgabe des altern-
den Menschen beschreibt er das
Entwickeln eines realistischen, aber
positiven Altersselbstbildes. Diese
Aufgabe impliziert verschiedene
Ansprüche: Es gilt, die Ambiguität
zwischen einer Vergangenheitsori-
entierung, die die eigenen Erfah-
rungen wertschätzt und integriert,
und einer Öffnung zu Neuem und
zu Wandel auszuhalten; die eigene
Identität angesichts fortschreitender
Abbauprozesse zu wahren; den Um-
gang mit alten bedrängenden Erleb-
nissen beim Aufbrechen früherer
Wunden neu zu lernen; verschütte-
te Ressourcen neu zu erschließen.
Meinolf Peters, der in einer Fachkli-
nik für Psychosomatische Medizin
über 15 Jahre therapeutisch mit äl-
teren Menschen arbeitete, be-
schreibt die Versorgungsrealität. Er
entwirft elementare Konzeptionen
von Hilfesystemen, Beratung und
Therapie für alternde Menschen. 

Im weiteren Verlauf des Buches
stellt Peters die Therapie- und Bera-
tungsarbeit vertieft als Beziehungs-
und Prozessgeschehen dar und ver-
anschaulicht wesentliche altersspe-
zifische Konfliktkonstellationen.
Dieser Hauptteil des Buches ist mit
insgesamt 51 Fallvignetten illus-
triert. Die Klient-Berater- bezie-
hungsweise Patient-Therapeuten-
Beziehung wird ausführlich anhand
des analytischen Übertragungskon-
zeptes beschrieben, und deren 
alterspezifische Besonderheiten
werden herausgearbeitet. Dem viel-
schichtigen und komplexen psycho-
dynamischen Beziehungsgeschehen
einer Behandlung älterer Menschen
wird nachgespürt. Der Verfasser
greift hierbei auch verschiedene
Forschungsergebnisse zum Kom-
munikationsverhalten älterer Men-
schen auf. Zur typischen Bezie-
hungsdynamik zwischen jungem
Berater/Therapeuten und älterem
Klienten/Patienten werden ver-
schiedene weitere Übertragungs-
phänomene diskutiert.

Sodann skizziert Peters den Be-
ratungs- beziehungsweise Therapie-
prozess in seinem Verlauf: Vom
Aufbauen der Beziehung über das

Gestalten des eigentlichen Prozesses
zum Beenden und Abschied neh-
men, schließlich mit Hinweisen
zum vorzeitigen Abbruch und zur
Nachbehandlung. Dem Berater/
Therapeuten werden ein aktiveres
Zugehen auf die ältere Person als
im analytischen Setting und ein zu-
rückhaltender Umgang mit Deu-
tungen nahegelegt. In der Bezie-
hungsgestaltung wird vorgeschla-
gen, die therapeutische Abstinenz
einzuschränken und weniger als
Übertragungsobjekt als vielmehr als
sozialer Partner zu fungieren. Zum
Anregen und Begleiten von Ent-
wicklung wird auf verschiedene di-
rektere Methoden verwiesen und
auch darauf, dass Wissensvermitt-
lung, Kooperation mit Ärzten und
Sozialarbeitern und das Einbezie-
hen von Angehörigen notwendig
sein können. Wichtige Themen, die
in der Altersberatung und Alters-
therapie vorkommen, werden wie-
derum mit Fallbeispielen bespro-
chen. Abschließend werden unter
dem Thema »Qualitätssicherung«
empirische Ergebnisse, Fragen der
Ausbildung, Ethisches und das
Burn-out-Problem diskutiert. 

Meinolf Peters entwirft seine
Konzeption psychosozialer Bera-
tung und Psychotherapie im Alter
in der Tradition von Hartmut Rade-
bold (G.Heuft, A.Kruse, H.Rade-
bold: Lehrbuch der Gerontopsycho-
somatik und Alterspsychotherapie.
München 2006). Sein Buch ist en-
gagiert und verständlich geschrie-
ben, mit vielfältigen Hinweisen,
was im Behandlungsgeschehen mit
Älteren zu beachten ist. Das Alter
und der Umgang mit diesem in Be-
ratung und Therapie werden kom-
plex und differenziert beschrieben,
so dass eine Fülle von beachtens-
werten Facetten und therapeuti-
schen Möglichkeiten sichtbar wird.
Insgesamt ist dieses Buch ein Plä-
doyer für die beraterische und the-
rapeutische Arbeit mit Älteren; wer
sich diesem Arbeitsfeld zuwendet
oder in diesem steht, kann von dem
Buch Motivation und vielfältige
Anregungen erhalten. ◆
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